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Eine neuartige, 


fehr praktilche Zimmerantenne. 


Die Außenantenne bleibt — leider — einem Teil von Rund- 
funkhörern wohl immer vorenthalten. Sie müflen dann.alfo ein 
Antennengebilde benutzen, das innerhalb der Wände des Hau- 
{es liegt, innerhalb auch eines Käfigs aus den verfciedenartigften 
Leitungen — Elektrizität, Fernfprecher, Signalleitungen, Gas, 
Wafler —, die einen beträctlihen Teil der Empfangsenergie 
zurüchalten und ihr außerdem alle möglichen Störwellen zu- 
fetzen. Da alfo die Empfangsenergie bei einer Zimmerantenne 


MODERNISIERUNG 
IN BILDERN 


8. Einfachite Bekämpfung des Netzbrummens 
bei Gleichltrom-Empfängern 


Moderne Gleichftrom-Empfänger haben indirekt geheizte Röh- 
ren und eine ausgiebige Netzton-Beruhigung. Ältere Gleichfirom- 
Empfänger hingegen entwickeln bei ungünftigen Netzverhältniflen 
einen mitunter unangenehm kräftigen Netzton. 

Der Netzton älterer Gleichftrom-Empfänger läßt fich befeitigen, 
indem man zwifchen Netzfteckdofe und Netzfteker des Empfän- 
gers eine Glätteinrichtung einfchaltet. Hierfür gibt es folgende 
zwei Möglichkeiten: 





Wir verwenden eine käuf- 
liche Glätteinrichtung. Diefe 
befitzt auf der einen Seite 
eine kurze Netzlitze mit 
Stecker. Der Stecker kommt 
in die Netzfteckdofe. Auf der 
anderen Seite befinden fih 
zwei Budhfen, in die die 
Ste&kerftifte des Netzftek- 
kers des Empfängers hin- 
eingehören. Die Gefcichte 
fieht Sbrigam genau fo aus, 
wie eine Hochfrequenzfperre. 


2. Aud Selbfibau ift mög- 
lich. Eine möglichft fchwere 


190 Milliampere verträgt, 
wird mit einem Kondenfator 
von 4 oder 6 Mikrofarad (je 
mehr defto befler) zufam- 
mengefcaltet. Das Ganze 
montieren wir am beften 
auf ein Brett, an dem die 
Netzlitze mit einer kleinen 
Lafche gehalten wird. Zwecks 
Aufnahme des Empfänger- 
Netzftekers dienen hier 
zwei in die kleine Pertinax- 
Frontplatte eingefetzte Buch- 
fen. An Stelle der Front- 
platte mit den Buchfen läßt 
fih auch eine Steckdofe di- 
rekt auf das Brett auffetzen. 

F. Bergtold. 





Sie felbft können Ihr Induftrie- oder Baftelgerät leicht modernilieren, von 
Batterie auf Netzbetrieb umbauen ufiw., wenn Sie die in unferem Verlag er- 
fhienene Brofchüre ‚„Modernifierung der Empfangsanlage“ zu Rate ziehen. 
. RM. 1.—. Zu beziehen durch jedes Fachgefchäft oder direkt durch unferen 

erlag. 


. 


Netzdroflel, die etwa 160 bis 


unter allen Umftänden kleiner fein muß, als bei einer Außen- 
antenne, ergibt fih die grundlegende Forderung, die Antenne 
felbft fo Eachwantig und verluftarm, elektrifch fo günftig wie mög- 
lich zu bauen. 

Gegen diefe Forderung wird oft genug verftoßen. Wer z. B. 
eine Lichtnetzantenne benutzt, ob bereits innerhalb des Emp- 
fangsgerätes vorgefehen, ob nachträglich vor das Gerät gefchaltet, 
verzichtet von vornherein auf einen großen Teil der möglichen 
Empfangsleiftung und Störungsfreiheit; die Lichtnetzantenne 
macht alle Maßnahmen der Störbefreiung zunichte. ' 

Aber auch an anderen Innenantennen ift in letzter Zeit viel 
gefündigt worden. Manchem Tunkfreund war es mehr um eine 
re erfcheinende, glitzernde Spirale zu tun, als um 

eften Empfang. Viele glaubten audı, daß beftimmte komplizierte 
Formen der Zimmerantenne von befonders guter ‚Wirkung wä- 
ren. Andere wieder nagelten einfachen Klingeldraht auf Wände, 
Dielen und Scheuerleiften und ahnten nicht, daß fie fich auf diefe 
Weife eine herzlihh fdhlechte Antenne herftellten. Dabei ift das 
Geheimnis der ten Zimmerantenne doch eine fimple, jahr- 
zehntealte Wahrheit: die befte Zimmerantenne ift eine 
zwifhen trokenen Wänden mit Abftand gut ifo- 
liert verlegte erfiklaffige Hodhfrequenzlitze. 

Es ift erfreulich, daß heute ein Fabrikant den Mut befitzt, fich 
zu diefer Wahrheit zu bekennen und in gefchmadvoller Packung 
eine Zimmerantenne herausbringt, die aus einer 15 Meter langen 
dreißigadrigen Hochfrequenzlitze befteht. Selbftverftändlich find 
der Litze die notwendigen lfolatoren zur Befeftigung auf der 
Wand beigegeben. Die Antenne wird in allen Farben geliefert, 
zu jeder Tapete oder Wand bzw. Decke paflend. Jeder Hörer 
kann fie fih felbft anbringen; er hat nur die lfolatoren einzu- 
fchlagen und die Antennenlitze durchzuziehen, firammzuziehen, 
feftzubinden und die überfhüflige Länge abzufcneiden:; eine 
Arbeit von wenigen Minuten. 

Das Widhtigfte bei diefer neuen Innenantenne!) aber ift die 
Kombination mit einem fogen. Refonanz-Trimmer, d. i. 
ein in weiten Grenzen verltellbarer Kondenfator verluftarmen 
Aufbaues, durch den man die Antenne optimal auf den Empfän- 
ger abgleichen kann. Aus Preßftoff von zur Antenne paflender 
Tarbe beftehend, in der Form einem Hodıfpannungs-Schirmifo- 
lator nicht unähnlich, ift er in unmittelbarer Nähe des Empfän- 
gers in die Antenne eingefcaltet. 

Die Aufgabe des Refonanz-Trimmers? Durdı Verändern fei- 
ner Kapazität kann man die Antenne auf elektrifhem Wege auf 
die für den betreffenden Empfänger und Empiappror günftigfte 
Länge einftellen, vor allem auf diejenige Länge, bei der fich die 
optimale Trennfhärfe des Gerätes erzielen läßt. In der Regel 
wird man den Trimmer einmal auf den günftigfien Wert drehen 
und dann ftehen laflen; es ift aber auch möglid, ihn jeweils neu 
einzuftellen und fomit bei jedem empfangenen Sender das gün- 
fügfte Mittel zwifchen Lautftärke und Trennfhärfe von neuem 
einzuregulieren. Dem Befitzer einer Hochantenne dürfte es wert- 
voll fein, daß der Refonanz-Trimmer aud für fidı fowie in Ver- 
bindung mit einigen Metern feiner Litze herausgebracht wird, da- 
mif man fich mit feiner Hilfe eine elegante, elektrifdı hodıwertige 
und die Trennfcärfe-Regelung zulaflende Verbindung von der 
Außenantennen-Einführung zum apänger anlegen kann. 

Außer zur Regelung der Trennidiärfe dient der Refonanz- 
Trimmer natürlih — da eines vom andern abhängig ift — be- 
helfsmäßig audı zur Regelung der Lautftärke. Das ift befonders 
in den Sendeftädten wichtig, in erfter Linie jenen, die neue fiarke 
Sender erhalten haben. Man dreht den Griff ganz nadı links und 
kann fo audı den flärkften Ortsfender in jeder gewünfchten ge- 
ringeren Lautftärke wiedergeben. E. Schwandt. 


1) Variantenne der Fa. Ingenieurbüro für Funktechnik, Berlin-Schöneberg, 
llauptftraße 63. 














So war’s vor Jahren: 
Eine einfame Hochantenne, 


L. Von der Hochantenne zur noch höheren Antenne 


Im Anfang war die Hochantenne. 


Man braudıte fie, denn die Sender waren fhwad und die 
Geräte verftärkten nicht allzufehr. Mit Recht wurde damals das 
Wort geprägt: „Eine gute Hochantenne ift der befte Verftärker“. 
Und man konnte fidı audı Hochantennen nadı Wunfdı bauen, 
denn die Gerätebefitzer waren nodı dünn gefät — es war Platz 
über den Dächern. r 


Dann kamen die Zimmer- und Behelisantennen, 


Denn die Sender wurden ausgebaut. Man lernte es, die Emp- 
fänger mit größerer Empfindlichkeit auszuftatten. Auf diefe Weife 
wurde ficherer Empfang audı an kleineren Antennen möglich, 

Die Zahl der Gerätebefitzer wuchs ungeheuer. Da und dort 
entftanden wahre Hochantennenwälder. Schließlich blieb kein an- 
derer Ausweg mehr, als zu Zimmer- oder Behelfsantennen zu 

reifen, denn es wurde nachgerade einfacdı unmöglidı, für jeden 
\mpfänger eine eigene Hochantenne zu bauen. 


Nun traten die Störungen in Erfcheinung. 


Die wachfende Empfindlichkeit der Empfänger — im Verein 
mit den niedrig angeordneten Zimmer- und Behelfsantennen — 
ließen die von den elekirifhen Leitungen und den Rlektroge- 
räten herrührenden Störungen unangenehm ftark zur Geltung 
kommen. 

‘ Man nahm den Kampf gegen die Störer auf. Doc fah man 
ein, daß die Entfiörungsmaßnahmen nidıt immer zum vollen 
Erfolg führen können. Außerdem ergab fich audı, daß in mandıen 
Fällen die Entfiörung unwirtfchaftlicdı hohe Beträge erforderte. 


Als Abhilfe wurde die „Abgefchirmte“ gefchaiien. 


Seit etwa zwei Jahren werden in fiark geftörten Gegenden 
immer zahlreicher gefchirmte Antennenanlagen eingerichtet. 
Deren Abfchirmung bietet in den meiften Fällen einen wirkfamen 
Schutz gegen die Störungen. Grundvorausfetzung ift dabei aller- 
dings, daß die Antenne fellbft recht hoch hinauf verlegt wird. — 
Alfo: Hochantenne! — Und zwar: 


Jetzt die wirklich hohe, lange Hocdhantenne! 


Denn erftens einmal frißt die Abfchirmung einen Teil des 
Empfangs weg. Diefe Empfangsfhwädhung muß durd eine ent- 
{prechend höhere Leiftungsfähigkeit der Antenne wieder ausge- 
glichen werden. Alfo: Leiftungsfähige Hocdhantenne! 

Und zweitens — doch Achtung! Vielleicht fetzen fih die fach- 
kundigen Lefer vor dem weiterlefen diefer Zeilen erft vorfichts- 
halber hin. Die Sache fcheint nämlich abfurd zu fein: Die mo- 
dernen Groß-Empfänger benötigen ganz befon- 
ders gute,aufnahmefähige Antennen! — Selbftver- 
ftändlich — fie arbeiten an ein, zwei Metern Draht audı fchon 
ganz gut. Aber ein moderner Großempfänger kann feinen aus- 
gezeichneten Lautftärkeausgleich erft dann voll u wenn 
man ihm eine wucıtige Antenne zur Verfügung ftellt. Wo follte 
er fonft den Empfang herbekommen, wenn der gewünfdıte Sen- 
der augenblicklidı unter Empfangsfhwund leidet? 

Alfo aus beiden Gründen: Hohe und audı lange, leiftungs- 
fähige Antenne (am beften macht man fie noch höher und noch 
leiftungsfähiger.) 


Aber — Platz- und Geldirage? 


Wenn jede der 10, 12 oder gar 50 gerätebefitzenden Familien 
in einem Haus...? — Nicht auszudenken! 
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Wir haben eingehende Verfuche angeltellt, um herauszubekommen, ob es die 
modernen Empfänger nicht vielleicht doch zulaflen, zu mehreren an ein und der- 
felben Antenne betrieben zu werden. 

Das Ergebnis war überrafchend — wir glauben, daß auch unfere Lefer erftaunt 


fein werden, wenn fie die nachfolgenden Ausführungen lefen. Berichten Sie, 
verehrter Leler, diese Neuigkeiten ruhig auch ihren Freunden ; aber vergellen 











Und außerdem die Fi- 
nanzfrage! Die Koften 
für eine wirklich hohe, 
frei angebradtte Hoch- 
antenne, womöglich noch 
für eine folche mit Ab- 
fdhirmung, find doch immerhin n3 
darf man in der Regel rechnen. 

Jedodı — mit etwas „Ge R 
Schwierigkeiten recht oft gut /hefeifigen 


Und so 
ist es heute: 
Antennensalät 


II. Eine gemeinlame Äntenne für mehrere 
Empfangsgeräte. 
Das ift die Löfung 


für manchen verzweifelt ausfehenden Fall. Da kommen z. B. 
zwei Wohnungsnadibarn zu der Einficht, daß fchließlih und 
endlich doch nur die Hochantenne als brauchbare Möglichkeit für 
fiörungsfreien und kräftigen Fernempfang übrig bleibt. Sollen 
die beiden Nachbarn fich ihre Antennen gegenfeitig vor die Nafe 
fetzen? Sollen fie ihre Antennen rail erhöhen, einen 
Wettlauf in die Höhe antreten, um einander den Empfang weg- 
zufchnappen?? Sollen fie miteinander prozeffieren und fich außer 
den Koften auh noch Ärger an den Hals hängen? 

Nein — fie follen fich zufammenf&ließen zu einer Gemein- 
fchaft. Die ganze Gefcdidhte läßt fich zu völliger Zufriedenheit 
und fogar faft um die Hälfte des Preifes regeln: 'die beiden 
Nachbarn bauen fih eine Gemeinfchaftsantenne! 

Sie zweifeln, verehrte Lefer? Sie meinen das geht: nicht? Sie 
halten mir eine gedruckte Sache unter die Nafe, in der zu lefen 
fteht, daß man zwei Antennen wegen gegenfeitiger Beeinfluflung 
nicht zu nahe nebeneinander hängen dürfe, und fagen, da fei 
eine Gemeinfchaftsantenne doch noc viel viel fchlimmer ?? 

Nun wir wollen uns gegenfeitig keine Theorien an den Kopf 
werfen, obwohl das fogar in diefem Fall vielleicht ganz auf- 
ee fein könnte. Icdı will Ihnen lieber etwas anderes mit- 
teilen: - 

| Wir haben die Sache eingehend probiert! 


Die Theorie hat gezeigt, daß die Gefchichte zumindeft nicht 
ausfichtslos fei. Und die Verfuche haben bewiefen, daß fih meh- 
rere Empfänger ohne Schwierigkeiten mit gutem Erfolg an einer 
gemeinfamen Antenne betreiben laflen! 

Wir haben Zweier, Dreier und Vierer gleichzeitig an die 
Beide Antenne gehängt, Sportiaper, Zweikreifer, Hexodenfuper, 

eräte mit und ohne Rückkoppelung, mit und ohne felbfttätigen 
Lautftärkeausgleich. Und die Sadie hat funktioniert! Sogar mit 
4 und 5 Geräten! 

Muß man befondere Schutzfhaltungen anwenden? Nein — 
lediglih ift nötig ein klein et Rükfihtnahme! 
Nachfolgend gleich die Zufammenftellung der beachtlichen Punkte: 


A. Zwecks Vermeidung gegenfeitiger Störungen hat man 
folgendes zu beherzigen: 


1. Geräte mit von Hand einftellbarer Rückkoppelung können 
nur an einer gemeinfamen Antenne betrieben wer- 





u 






60 


den, wenn ihre Bedienung vorfihtig erfolgt. Dabei ift eine 
Tatfache ganz befonders zu betonen: Manche Zweikreifer — 
d. h. Empfänger mit einer Schirmgitterhochfrequenzftufe — 
können bei zu feft angezogener Rückoppelung genau fo 
in die Antenne fiören, wie Zweiröhren-Geräte. Daß die 
Hochfrequenzröhre eine Rückwirkung der zu fefl angezo- 
genen Rückkoppelung auf die Antenne unter allen Um- 
ftänden unmöglich mache, ift leider nur ein fhönes Märchen, 


2. Die neuen Dreirohr-Super find nur dann für ein Zufam- 
menarbeiten unbrauchbar, wenn fie Pfeifgelüfte haben, was 
man ihnen aber in jedem Einzelfall abgewöhnen kann. 


B. Eine merklihe Empfangsfchwächung tritt bei Empfang 
an einer Gemeinfchaftsantenne in folgenden Fällen auf: 


1. Wenn man mit dem einen Empfänger Kurzwellen hört, 


WIR FÖHREN 





während ein anderer Empfänger auf Mittel- oder Lang- 


wellenbereih eingeftellt if. 
Diefer zweite Empfänger be- 
kommt dann zu fchwacen 
Empfang. 

2. Wenn ein kleiner Empfänger 
auf lofe Antennenankoppe- 
lung geftellt ift und die an- 
deren Empfänger womöglich 
noch dazu auf einem länge- 
ren Wellenbereid arbeiten. 


F. Bergtold. 


„Der Wettlauf in die Höhe“ 





Das nennt man einen modernen Groß-Superhet 


Ehe wir uns mit dem Groß-Superhet aus- 
führlicher befaflen, wollen wir 


einige Selbftverftändlichkeiten 


aufzählen, die jeder Empfänger diefer Gruppe 
befitzen muß; um diefe Dinge brauchen wir 
uns im Laufe unferer Unterhaltung dann nicht 
weiter zu kümmern. Zu diefen Selbftverftänd- 
lichkeiten gehören: 1. Abfolute Einknopfbedie- 
nung (das Gerät darf für die Einftellung der 
Wellenlänge keinerlei Korrekturgriffe befitzen). 
2. Vollftändige Eindeutigkeit der Bedienung. 
(Bewegt man den Abftimmgriff, fo darf fidı 
eben nur die Abftimmung ändern, das heißt, 
man verläßt den eingeftellten Sender und geht 
zu einem neuen über; Lautfiärke und Klang- 
farbe, aber audı die Trennfchärfe dürfen fich 


bei Betätigung des Abftimmgriffes nicht ändern.) 3. Vorhandenfein 
eines Lauftärkereglers und eines Klangfarbenreglers. 4. Vorhanden- 
fein eines automatifchen Lautftärkenausgleichs, der nicht nur die 
Schwunderfcheinungen eines Senders, fondern auch die Lautftär- 
ken-Unterfchiede der Sender unter fich ausgleicht. 5. Dynamifcdıer 
Lautfprecher. 6. Ausgangsleiftung von mindeftens 1,5 Watt un- 


verzerrter Spradhleiftung. 


Und nun die Unterf&hiede zwifhen den einzelnen Ge- 
räten: Von den Groß-Superhets wollen wir zunädıft 


























DYNAMISCHER LAUTSPRECHER 
——BANDFILTER-EINGANG | 
MISCH-HEXODE 


OSZILLATOR-KREIS 
—————  ZWISCHENFREQUENZ-BANDFILTER 


Der Groß-Superhet mit vier 
oder fünf Röhren, der Traum lo 
vieler Rundfunkhörer, die heute 
noch ein kleineres Gerät belitzen, 
ilt der leiltungsfähiglte Empfän- 
herein. erade diele 

erätegruppe iltnoch am wenig- 
Iten Itandardiliert; hier Itehen 
Vierröhren-Gerätenebenlolchen 
mit fünf, [echs und lieben Röhren. 
Auch in der Schaltung und im 
Aufbau verfolgt man verlchie- 
dene Richtlinien. Unfer heutiger 
Artikel kann deshalb keinen Ein- 
heits-Groß-Superhetbelchreiben, 
[onderner muß diever[chiedenen 
heute herrichenden Richtungen 
beim Bau von Groß-Superhets 
aufzeigen. DerLeler erfährt loam 
beiten, worauf es ankommt und 
welche Punkteerbeider Auswahl 
seines zukünftigen Gerätes be- 
londers beachten muß. 





I. die Gruppe der 
Vierröhren-Superhets 


ablöfen und für fidh behandeln, da bei diefen 
Geräten infolge des niedrigeren Preifes etwas 
andere Bedingungen gelten, als bei den Appa- 
raten mit fünf und mehr Röhren. Der Vier- 
röhren-Superhet befteht fchaltungsmäßig aus 
einer Mifchftufe, einer Zwifchenfrequenzver- 
ftärkerfiufe, einem zweiten Audion und einer 
Endröhre. Er unterfceidet fich alfo vom Drei- 
röhren-Superhet dadurdı, daß er eine Zwi- 
fchenfrequenzftufe mit Schirmgitterröhre oder 
HF-Penthode, vielleicht auch mit Fading- _ 
Hexode aufweift und infolgedeflen im Zwi- 
fchenfrequenzteil eine weitgehende Verftärkung 
vornimmt. Das hat nicht nur den Vorteil, 


daß fo eine größere Empfindlichkeit- des Gerätes und damit 
größere Leiftung und Reichweite erhalten werden; mindeftens 
gleich wichtig ift die fo gegebene Möglichkeit, einen felbft- 
tätigen Lautftärken-Ausgleic einzubauen. Diefe Mög- 
lichkeit befteht beim Dreiröhren-Super nicht; man kann fie fich 
vielmehr nur in der Reflexausführung fchaffen, indem man die 
Regelfpannung der Diode auf das Verftärkerfyfiem der Binode 
wirken läßt, woraus fich felbftverfländlih nur eine bedingte Fa- 
dingregelung ergibt. 





DYNAMISCHER LAUTSPRECHER 





Fe m ——EINGANGS-KREISE 





——— ——HF-VORSTUFE 








-MISCH - HEXODE 











OSZILLATOR- KREIS 
ZWISCHENFREQUENZ-BANDFILTER 


















———————- ZWISCHENFREQUENZSTUFE ie 
N — END-PENTHODE f END-PENTHODE 
—KLANGFARBENRESLER 
— KLANGFARBENREGLER LM 
“ ———-BINODE 
LAUTSTÄKERESLER ——ZWISCHENFREQUENZ-STUFE 
LAUTSTÄRKE- mr FeRNODE OPTISCHER ABSTIMMUNGS-ANZEIGER 
RESLER Te 
——————-VOLLSICHTSKALA 3 '@ = 
en ————— — VOLLSICHTSKALA 
LAUTSTÄRKEREGELUNG en 
NETZ-WELLEN-u.TONABNEHMERSCHALTER ° ee I ne 
ABSTIMMUNG ” [} — NETZ- WELLEN-„TONABNEHMER-SCHALTER 
m  ————JAUTSTÄRKEREGLER u. STÖRSCHUTZ. 


Die Gruppe der Vierröhren-Superhets 


Die Gruppe der Fünfröhren-Superhets 











DIE SCHALTUNG, 


Bewährte Schaltung 
mit Exponentialröhren 


Es handelt fih hier um eine der erften 
Schaltungen für Wechfelfiromempfänger mit 
Exponentialröhren, nämlih die des Owin Ä 
E 31 W; fie enthält zwei Hochfrequenzftufen, eine rüd<kopplungs- 
freie Detektorröhre und zwei Neichreausnklisfen, und macht 


von einer Lautftärkeregelung durdı Änderung der Gitterfpan-: 


nung der erften beiden Röhren Gebrauch. Der Netzteil befitzt 
eine Doppelwegröhre und liefert audı den Feldftrom für den 














dynamifchen De ee Die Kopplung des Niederfrequenzver- 


ftärkers wird durch Widerftände und Kondenfatoren vorgenom- 
men. Die Detektorröhre ift als Anodengleichrichter mit negativer 
Gittervorfpannung gefchaltet, die durch einen Widerfiand in der 
Kathodenleitung diefer Röhre hergeftellt wird. —t 





Ein weiterer Vorteil des Vierröhren-Superhets gegenüber dem 
Dreier ift darin zu fehen, daß die Rückkopplung am zweiten 
Audion jetzt felbftverftändlich in Fortfall kommen kann, ja daß 
man fogar auf das bei großen zu verarbeitenden Spannungen 
ftets verzerrende Audion überhaupt verzichten und- die voll- 
kommen verzerrungsfreie Diodengleihrichtung anwenden 
kann. Die Vierröhren-Superhets weifen zu diefem Zwe&k an 
vierter Stelle eine Binode, meift in Form der Schirmgitter-Binode 
auf, mit der in vollkommener Weife die Aufgaben des Laut-. 
ftärken-Ausgleichs und der verzerrungsfreien Gleichrichtung audı 
großer Zwifchenfrequenz -Spannungsfchwankungen einwandfrei 

elöft werden. Das eingebaute Schirmgitterfyftem hat ferner zur 
"olge, daß audı die Niederfrequenzverftärkung der erfien Stufe 
recht kräftig ift, was fich befonders bei der Schallplattenwieder- 
gabe vorteilhaft auswirkt. 


Die Eingangsfchaltung des Vierröhren-Superhets 


wird fowohl mit einem als auch mit zwei Schwingkreifen aus- 
eftattet, die dann zu einem Bandfilter vereinigt find. Im erfieren 
"all hat der Empfänger einen Zweifach-Drehkondenfator (der 
zweite Kondenfator gehört zum Oszillator), im letzteren Tall 


einen Dreifach-Drehkondenfator. Bei zwei zu einem Bandfilter' 


gekuppelten Kreifen hat man felbftverftändlich eine größere Vor- 
trennung, als wenn nur ein Kreis vorhanden ift; das ift aber 
fehr zweckmäßig, weil das Gerät umfo weniger zum Pfeifen 
neigt, je befler die Vortrennung ift. Eine Firma liefert den 
Vierröhren-Superhet audı wahlweife mit einem oder mit zwei 
Fingangskreifen. Wer den verhältnismäßig geringen Preisunter- 
fchied tragen kann, follte lieber den Empfänger mit zwei Ein- 
gangskreifen wählen. Trotzdem ift es beim Vierröhren-Superhet 
wie überhaupt bei jedem Überlagerungsempfänger zweckmäßig, 
wenn man fh durdı einen sbendifhen Empfangsverfuc (fchritt- 
weifes Abfuchen der ganzen Empfängerfkala) davon zeugt 
daß an keiner Stelle der Skala Pfeiftöne vorhanden find, die 
im Empfänger felbft entftehen. Es ift bei forgfältig durchdadıten 
und ausgeführten Superhet-Empfängern ja eine Selbftverftänd- 
lichkeit, daß fie frei von „Pfiffen“ find; die meiften Firmen 
ger fogar foweit, daß fie ihre Muftergeräte, ehe fie die Reihen- 
erftellung beginnen, in fämtlichen Sendeftädten erproben, da 
die Verhältnifle in diefer Hinficht ftark von der Wellenlänge des 
nahen Senders abhängig find. Sollte auch nur eine geringe Nei- 
gung zu Pfiffen beftehen, fo werden euipreihende Vorkehrungen 
getroffen; fo baut man dann z. B. befondere Kettenleiter ein, 
die die fiörende Frequenz ficher ausfperren. 

Es ift natürlih ziemlich einfach, zu fagen, daß der Superhet 
in diefer Hinficht umfo befler ift, je größeren Aufwand man in 
feiner Vortrennung treibt. Andererfeits zeugt es jedoch von einem 
höheren Können, wenn ein Superhet mit geringerer Vortrennung 

enau fo ftörungsfrei arbeitet, wie ein anderer mit höherer. Man 

fich hier alfo nicht allein nach der Zahl der Kreife richten, 
fondern kann das Gerät nur auf Grund feiner tatfächlihen Emp- 
fangsergebnifle beurteilen. Ift es dem Erbauer gelungen, mit gerin- 
ger Vortrennung zu ftörungsfreiem Betrieb zu kommen, fo gereicht 
das ja nur zum Vorteil des Käufers, denn ein folches Gerät 
wird natürlich billiger fein als ein anderes, bei dem man von 
vornherein mit mehrkreifiger Vortrennung rechnete. Es ift hier 
ähnlich wie beim Kraftwagen; wenn man die Kurbelwelle des 
Vierzylinder-Motors dreimal lagert, bekommt man natürlich leicht 
einen ruhigen, fchwingungsfreien Lauf. Lagert man fie nur zwei- 
mal, fo gehört zur Erzielung eines ruhigen Laufs ein viel hö- 
heres Können in Entwurf und Herftellung; fchließlich wird der 
Motor durch die nur zweimalige Lagerung aber einfacher und 
billiger, was für den Käufer von Wichtigkeit if. 

Vierröhren-Superhetempfänger liegen in ihrem Preis zwifchen 
255,— und 305,— RM., einfhließlich Röhren und mit eingebau- 
tem dynamifchen Lautfprecher fowie mit Kurzwellenteil gerechnet. 
Der Vierröhren-Superhet ift 


auch preislich ein fehr ausfichtsreicher Empfänger; 


kaum teurer als der Dreiröhren-Superhet ift er doch von be- 
deutend größerer Leiftung, was Reichweite, Lautftärke und Güte 
— alfo Fadingausgleich, Wiedergabequalität — anbetrifft. Seine 
Ausfichten für die Zukunft find die allerbeften, er wird gerade 
dem Empfänger mit fünf Röhren und darüber immer ftärkeren 
Abbruch tun. Beim Gebraud zeigt es fih nämlich, daß man mit 
vier Röhren bei ridıtiger Schaltung und Bemeflung und gefdıick- 
tem Aufbau jederzeit an-die Grenze der Leiftungsfähigkeit über- 
haupt herankommt; bei fünf Röhren hat man lediglich den Vorteil 
daß man die einzelne Röhre nicht fo weitgehend ausnützen muß 
und daß man mit einfachen Maßnahmen und in bekannten Schal- 
tungen das erreicht, was beim Vierröhrengerät die Anwendung 
von Kniffen und Sondermaßnahmen erfordert. Immerhin: dem 
Vierröhren-Super darf man nicht nur in diefem Jahr, fondern 
audı für die Zukunft ein gutes Horofkop ftellen. 


II. Der Fünfröhrenl[uper 


Der Vierröhren-Super hat allerdings eines noch nicht, wodurch 
fih der Fünfer in erfier Linie auszeichnet: den optifdhen 
Abftimm-Anzeiger und. den automatifhen Krad- 
befeitiger. Diefe Eigenfchaften des Fünfröhren-Gerätes haben 
ihm trotz feines.hohen Preifes viel Freunde gefcdhaffen. Ob 


der optifche Abftimmanzeiger 


in Form eines Schattenzeigers oder eines Meßinftrumentes ge- 
halten ift — dem Publikum gefallen die Schattenzeiger beffer —, 
ftets ift er ein ausgezeichnetes Mittel für den Laien, um 1. den 
Empfänger ftumm auf einen beliebigen Sender der Skala ein- 
zuftellen, 2. ihn ohne Umftände, ohne Hin- und Herdrehen felbft- 
tätig auf befte Wiedergabegüte zu bringen. Man wählt fich nadı 
dem Programm einen Sender aus, ftellt ihn auf der Skala bei 
zugedrehtem Lautftärkeregler ein, fodaß der optifhe Abftimm- 
Anzeiger den genauen Einftellpunkt anzeigt, und dreht nunmehr 
den Lautftärkeregler auf, bis man die gewünfchte Stärke der 
Wiedergabe erreicht hat. Das kann man Sender für Sender fo 
machen, ohne daß an einer Stelle eine nachträgliche Verbefferung 
der Einftellung erforderlich wäre. 

Genau fo wertvoll ift der automatifche Krachbefeitiger, audı 


Störiperre 


genannt: Mit dem Regelgriff der Störfperre verändert man die 
Grundempfindlichkeit des Apparates, ohne jedoch die Verftär- 
kung herabzufetzen. Stellt man die Empfindlichkeit z. B. auf einen 
geringeren Wert ein, fo werden wohl die fhwachen Sender nicht 
mehr empfangen, diejenigen Sender aber, die über der einge- 
ftellten Empfindlickeitsgrenze liegen, werden mit voller Laut- 
ftärke gehört. Die Arbeitsweife ift alfo gerade umgekehrt, wie 
beim normalen Lautftärkeregler, der ja die Empfindlicdikeit des 
Apparates unverändert läßt und nur die Gefamtverftärkung her- 
abfetzt. Bei der Störfperre wird die Verftärkung gleidı gehalten 
und nur die Anfpredı-Empfindlichkeit oder richtiger diejenige 
Spannung, auf die der Empfänger anfpricdıt, verändert. 

Diefe beiden Eigenfchaften des Fünfröhren-Superhets gegen- 
über dem mit vier Röhren, im Verein mit einer, Lautftärken- 
Automatik größeren Umfangs — weil auf zwei Röhren, ftatt 
nur auf eine wirkend — ftellen eine Verbefferung des 
Empfangs-Komforts dar, ohne die Leiftung irgendwie zu 
beeinfluffen. Eine Vergrößerung der Empfangsleiftung wird auf 
anderem Wege erreicht, und zwar durdı die 


Vorfchaltung einer Hochfrequenz-Vorftufe, 


die in der Regel mit einer Fading-Hexode ausgeftattet wird. 
Dadurch wäclft von felbft die Vortrennung, fie ift im Gegenfatz 
zum Vierröhren-Super zwangsläufig zweikreifig, da fidh fowohl 
vor, als hinter der HF-Vorftufe je ein Kreis befindet. In ganz 
feltenen Fällen baut man fie fogar zu einer dreikreifigen Vor- 
trennung aus, indem man vor der erften Röhre zwei zu einem 
Bandfilter vereinigte Kreife anwendet. Durch die Vorröhre wird 


Der 
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die Gefamtverftärkung des Empfängers nicht unwefentlich her- 
aufgefetzt und, was wichtiger ift, die Lautftärkenautomatik kann 
jetzt auf zwei Verftärkerröhren wirken und erhält dadurch einen 
bedeutend eigen Umfang. Genau fo, wie fidh nämlich die Ver- 
ftärkungsziffern zweier Röhren multiplizieren, multiplizieren fich 
auch die Regelbereicdhe. Die großen Fünfröhren-Superhets aber 
erzielen bereits mit einer Eingangsfpannung von beifpielsweife 
10 Mikrovolt volle Lautftärke, die fie unverändert bis zu einer 
Spannung von 2 Volt, alfo bis zum 200000 fachen Wert, beibe- 
halten. Die Regulierbereidie der großen Superhets werden denn 
audı mit einem Wert von 1 :300000 bis zu 1 :400000 angegeben. 
Im Fünfröhren-Superhet folgen aufeinander: Vorftufe mit Fa- 
ding-Hexode, Mifchftufe, ebenfalls meift mit Hexode- beftückt, 
Zwifcıenfrequenzftufe, mit Fading-Hexode oder Hochfrequenz- 
Penthode beftückt, Empfangsgleichrihter und erfte Niederfre- 
zen in einer Binode. vereinigt, und fchließlich eine kräftige 
nd-Penthode. Bei einigen Geräten ift nebeft der Mifchftufe nodı 
eine eigene Oszillatorröhre vorhanden, wodurch das Gerät 
eigentlich zu einem Sechsröhren-Superhet erweitert wird. Grund- 
fätzlih bleibt es aber doc. ein 
Oszillatorröhre vergrößert die Verftärkung nicht, fondern fie 
hat nur zur Folge, daß ein einwandfreies, Tieres Arbeiten auf 
dem Kurzwellenbereich erzielt wird. Man wird fich hoffentlich 
in Zukunft daran gewöhnen, die Oszillatorröbre überhaupt nicht 
mitzuzählen und den Empfänger in die gleihe Gruppe einzu- 
reihen, in die er gehört, wenn er den getrennten Öszillator 
nicht befitzen würde. £ 


Die Preife der Fünfröhren-Superhets, 


mit Röhren und mit eingebautem dynamifchen Lautfprecher fowie 
mit Kurzwellenteil gerechnet, liegen zwifchen 295 und rund 
400 RM.; einige unter ihnen find aus den eben auseinander- 
gefetzten Gründen Empfänger mit fedhs Röhren. Die meiften 
Groß-Superhets haben Eurswellenteif: es find gleichzeitig 
diejenigen Rundfunkempfänger, deren Kurzwellen-Empfang am 
meiften befriedigt oder dodı bei gutem Aufbau des Kurzwellen- 
teils befriedigen follte. Hier ift der Kurzwellenempfang nicht be- 
helfsmäßig, fondern auch auf kurzen Wellen find fämtlihe Stu- 
fen des Empfängers im Betrieb, das Gerät arbeitet auch auf kur- 
zen Wellen als Überlagerungsempfänger unter Beibehaltung fei- 
ner fämtlichen Vorzüge, wie felbfttätigen Lautftärkeausgleichs, 
Kradhbefeitigung, optifchen Abftimmanzeigers ufw. Wenn alfo 
überhaupt ein Rundfunkempfänger guten Kurzwellenempfang 
bringen kann, fo ift es der Groß-Superhet. Die einzige Schwierig- 
keit liegt hier bei der Abftimmung, da diefe die gleihe Über- 
fetzung im Antrieb befitzt, wie auf Rundfunk- und langen Wel- 
len. Die Einwirkung des Einftellknopfes auf den Kondenfator 
follte auf dem Kurzwellenbereich feinftufiger erfolgen; man follte 
die Empfänger deshalb mit einem befonderen Knopf für die Ab- 

immung auf Kurzwellen ausftatten. Erich Schwandt. 


Fünfröhren-Gerät, denn die 
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DIE HURZWEILE 


Was hat es mit dem »Bandkondenlator« auf lich? 


Nehmen wir einmal an, ein Abftimmkreis beftehe aus der Spule 
und einem Drehkondenfator von 500 cm, deffen Anfangskapazität 
(ausgedreht) zufammen mit der Eigenkapazität der Spule, Röhre 
ufw. 50 cm beträgt. Die Kapazität im Abftimmkreis ift alfo zwi- 
fchen 50 und rund 500 cm veränderlich. Dies Verhältnis zwifchen 
der .niedrigften und höchften Abftimmkapazität, das hier alfo 
1:10 ift, beftimmt die höchfte Wellenlänge, die wir mit der vor- 
handenen Spule noch abftimmen können. Die eigentliche Ver- 
änderung der Kapazität an fich, die im angenommenen Fall alfo 
etwa 450 cm beträgt, ift dagegen nebenfädlich. 

So können wir denfelben Wellenbereih wie oben mit einem 
250-cm-Drehkondenfator beftreihen, wenn deflen Anfangskapa- 
zität nebft der Eigenkapazität der Spule und der Verbindungen 
nicht höher als 25 cm ift. Dann ift alfo auch wieder ein Kapazitäts- 
verhältnis von 1:10 vorhanden. Weil aber eben die Anfangskapa- 
zität des Drehkos und vor allem die unerwünfchten Kapazitäten 
in einem Abftimmkreis nicht fehr niedrig find, muß man in den 
üblichen Rundfunkempfängern Drehkondenfatoren mit 450 oder 
500 cm verwenden. 3 

Die oben angenommenen Abftimmkreife können auf Wellen 
zwifchen beifpielsweife 200 und 600 m eingeftellt werden. Sie emp- 
fangen alfo ein gewifles Wellenband von 400 m Breite. Man 
könnte demnach jeden Abftimm-Drehko als Bandkondenfator be- 


So fieht ein 
Band-Kondenfator aus, 





zeichnen, Der Kurzwellen-Liebhaber verfteht unter einem folchen 
Kondenfator jedoch praktifh einen kleinen Abftimmdrehko für 
kurze Wellen, der nur die Abftimmung auf ein recdıt fchmales 
Wellenband erlaubt, z. B. von 40 bis 45 m. Innerhalb diefes 
Wellenbandes liegt tatfächlih das gewünfchte 40-m-Band für 
Sendeamateure (41,10 bis 42,86 m), das fich alfo bei Benutzung 
eines Bandkondenfators über einen großen Teil der Skala er- . 
ftreckt. Der Bandkondenfator erleichtert folglich die Abftimmung. 
Der Bandkondenfator befitzt 
auf feinem Rotor außer den üb- 
lichen halbkreisförmigen Platten 
noch eine Anzahl vollkommener 
Kreisfheiben. Der Bandkonden- 
fator befitzt z. B. 5 Stator- und 
5 Rotorplatten. Zwei von den 
letzten find wie üblich halbkreis- 
förmig, drei dagegen vollkommen 
kreisförmig. Aucı bei ausgedreh- 
tem Rotor find-alfo die unteren 
Hälften der Kreisplatten inner- 
halb des Stators und erteilen fo 
dem Bandkondenfator eine hohe 
Anfangskapazität. Das ift das We- 
fentliche. Ein Bandkondenfator ift 
einfach ein gewöhnlicher kleiner 
Drehkondenfator von 25 oder 
50 cm, dem gewiflermaßen ein 
Block von 50 oder 100 cm parallel 
liegt. Tatfächlih kann man fih 
auf diefe Weife eine Bandabfim- 
mung felbft herftellen. _ 
Praktifh hat der Bandkonden- 
fator beifpielsweife eine Anfangs- 
kapazität von 100 cm und eine 
Endkapazität von 150 cm. Das 
Verhältnis zwifchen der niedrig- 
ften und höchften Kapazität, auf 
das es bei der Abftimmung an- 
kommt, beträgt alfo 100 : 150 oder 
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se 910 MH 12 93 Es en Es ift alfo weit geringer 

78 » 10 ı „» als in dem eingangs aufgeführten 
ij 23 asN 1 5910 1  Beifpiel (1:10). Da der mit ei- 


nem Abftimmkreis zu erfaflende 
Wellenbereih nun um fo mehr 
zufammenfhrumpft, je kleiner 
das Verhältnis zwifchen der nied- 
rigften und höchften Kapazität 

(Schluß nächfte Seite unten) 


Ablesebeispiel: 

In Chikago ist um 20 Uhr ein groher Boxkampl. Wir 
suchen Chikago, fahren auf der Zeile nach rechts bis 
20, gehen die Kolonne senkrecht hoch bis auf gleiche 
Höhe mit Deutschland und lesen ab: 3. Wir hören 
also die Übertragung am nächsten Tage um 3 Uhr früh 
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Jetzt [elbitgebaute Spulen 


für den Weltdreier . 


UnferW eltdreier (EF-Baumappe Nr. 137 für Gleichftrom, Nr.237 für 
W edhlelftrom) hat fich bereits in der kurzen Zeit feines Daleins eine 
Menge begeilterter Freunde erworben. Das ift bei der hervorragenden 
Leistung dieles Gerätes auch gar nicht anders zu erwarten gewelen. 


Obwohl der Preis [ehr günltig liegt (RM. 100.-, für einen modernen 

Schirmgitter-Zweier- und -Dreier mit Kurzwellenempfangl!) ließen 

wir nichts unverf[ucht, ihn noch weiter zu drücken. Das gelingt durch 

Selbstanfertigung der Spulen. Die Leiftung des Empfängers mit den 

[elbftgefertigten Spulen ift dieselbe, wie mit den käuflichen Spulen- 

fätzen. Unfere eingehenden Versuche beweisen das. — Aber man muß 
‘genaue Arbeit liefern! 


Die entftehenden Spu: 
lenfätze find, damit bei 
der nicht ganz einfachen 
Wicklung (vier Wellen- 
bereiche!) Fehler mög- 
lihft ausgefchloflen wer- 
den, mit genau den glei- 
chen Anfchlußbezeichnun- 
gen verfehen, wie fie auch 
die urfprünglichen Spulen 
tragen. Das erleichtert infoferne das Anfchließen ungemein, als alle 
Angaben in Befchreibung und Blaupaufe gelten, gleihgültig, ob die 
felbftgebauten oder die Spulen des Originalgerätes .eingefetzt 
werden. : 

Die Rundiunk- und Langwellenfpulen. 


Die Hohfrequenzfpule befieht aus einer Rundfunk- und 
Langwellenwicklung. Die erftere ift auf einem Hartpapierrohr von 
45 mm Durchmefler untergebraht und mit Emaildraht 0,4 mm 


zu wickeln; die letztere befindet fih auf einem befonderen Spu-- 


lenkörper (davon fpäter). Als Draht dient folcher zweimal Seide 
0,25 mm fiark. Anzapfungen find bei der Langwellenwicklung 
nach der 100. und 150. Windung zu machen, bei der Rundfunk- 
wellenwiclung nach der 6., 12. und 25. Windung. Über den Wick- 
lungsfinn beider Wicklungen, die näheren Abmeflungen des Spu- 
lenkörpers, die Lage der Wicklungen und die Anfchlüfle ie 
Wiclungsenden gibt die Abb. 1 näheren Auffchluß. 

Die Kadiant pule ift, was die Wicklung betrifft, einfacher 
infoferne, als Langwellen- und Rundfunkwellenwicklung keine 
Anzapfungen haben. Die Spule hat aber eine Wicklung mehr, die 
Rückkopplungswicklung. Diefe befteht aus 30 Windungen 0,3 mm 
ftarken B 
find hinfichtlih Windungszahl und Drahtftärke genau fo aus- 
zuführen, wie die entfprechenden Wiclungen der Hochfrequenz- 
{pule. Als Spulenkörper dient wiederum ein Hartpapierrohr mit 

5 mm Durchmefler. Was die fonfiigen Abmeflungen des Spulen- 
körpers etc. betrifft, fo ift darüber in Abb. 2 alles erfichtlich. Sehr 
zu beachten ift, daß fowohl hier als auch in Abb. 1 die Anfchlüfle 
von oben gefehen gezeichnet und die Langwellenwicklungen der 
beiden Spulen verfchieden angeordnet find. 

Über die Langwellenwicklungen insbefondere ift noch zu fagen: 
Man benötigt einen Spulenkörper, innerhalb deflen die Windun- 
gen, die einfach wild zu wickeln find, untergebracht werden kön- 
nen. Abb. 3 zeigt die Abmeflungen. Bei der Anfertigung geht 
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Abb. 1. Abb. 2. 


rahtes zweimal Seide. Die beiden anderen Wicklungen. 


Die Hochfrequenzfpule ift 

die fchwierigere wegen der 

vielen Anzapfungen der 
Rundfunk- und Lang- 


Die Audionfpule Zu 
beachten, daß hier die 
Langwellenwicklung 
wagerecht Fe gehen 
ift. 


Die Abmeffungen 
des Langwellen- 
{pulenkörpers. 





wellenwicklungen. 





(Schluß von voriger Seite) 

ift, ift es klar, daß wir mit dem oben angenommenen Bandkon- 

—n nur ein verhältnismäßig fdhmales Wellenband erfaflen 

Önnen. - 

Bandkondenfatoren in verfchiedenen Typen ftellt u. a. Hara 

her. Sie koften etwa RM. 2.—. Paul Kätfch fertigt.ein Modell an, 

das mit Endplatten aus Frequenta ausgeftattet ift und etwas über 

RM. 3.— koftet. E. Wrona. 


man am beften fo vor, 
daß man über ein länge- 
res Stück Hartpapierrohr 
mit dem vorgefchriebenen 
Durchmefler Ringe aus 
Pappdeckel paflend fdhiebt 
und feftklebt. (Wenn man 
das Rohr mit Schmiergel- 
papier erft etwas auf- 
rauht, halten die Ringe 
befonders gut.) Zum Aufwickeln des Drahtes kann man das Rohr 
dann leichtin die Bohrmafchine fpannen (unter Zuhilfenahme eines 
Stückes Befenftiel, in-das man einen kräftigen Nagel gefchlagen hat) 
oder in die Drehbank. Ift man mit der Wicklung fertig, fo braucht 
man nur nocı mit :der Laubfäge links und redıts das Rohr 
abzufchneiden. - 
Die Kurzwellenipulen 


— es handelt fih um insgefamt zwei (zwei Wellenbereiche!) — 
find deshalb ganz befonders einfach, weil fie nur kleine Win- 
dungszahl und lediglich je drei Anfchlüffe haben. Die Windungen 
befinden fich auf einem Hartpapierrohr mit 30 mm Durchmefler. 
Als Draht wird folcher mit 0,8 mm Durchmefler lackiert verwen- 
det. Die näheren Abmeflungen, Windungszahlen ufw. find auch 
hier aus den Skizzen (Abb. 4 und 5) zu erfehen. Wichtig ift, daß 
die Anfchlüffle von oben gefehen gezeichnet find. 
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Abb. 4. 


Die Kurzwellenfpule für das 
Wellenbereicı 18—50 m. 


Abb. 5. 


Die Kurzwellenfpule für das 
Bereich 48—100 m. 


Die Montage der Spulen. 


Es gibt zwei einfache Möglichkeiten der Spulenmontage. Die 
eine ift die, die Spulenkörper mittels kleiner Winkel mit der 
Montageplatte zu verbinden, die andere die in Abb. 6 angege- 
bene, bei der der Spulenkörper über eine Holzfcheibe gefteckt 
wird, die wiederum durch eine Schraube mit der Montageplatte 
verbunden ift. Jede der beiden Möglichkeiten kann man natürlich 
anwenden. 

Was die Spulenanfchlüfle betrifft, fo ift es am billigften und 
bequemften, die Drahtenden fo lang zu machen, daß fie bis zu 
den verfchiedenen Anfclußftellen reichen. Dadurch fpart man 
nicht nur an Arbeitszeit, fondern auch an Material (Schrauben, 
Lötofen ufw.). Schließlih kann man in diefem Tall die Spulen 
gleich auf das Chaflis fetzen, nachdem die Löcher zum Durd- 
führen der Drähte gebohrt find. Damit dabei ein Berühren der 
Drähte (die Ifolation fcheuert fich leicht durch!) mit dem Chaflis 
fiher vermieden wird, muß man entweder Ifoliertüllen einfetzen 
oder die einzelnen Drähte mit Ifolierfchlauch umgeben. 

Man kann aber auch die Spulenanfchlüffe an Schrauben legen 
und von hier weg die Leitungen zu den anderen Anfclüflen wei- 
terführen. Selbftredend müflen diefe Schrauben ifoliert eingefetzt 
werden! Da das nicht nur teuer, fondern auch umftändlic ift, 
fetzt man die Spulen zweckmäßig auf ein Stück Hartgummi oder 
Pertinax und befeftigt diefes wieder auf dem Chaflis, das vorher 
entiprechend ausgefchnitten wurde. 


Die Abfchirmung. 


Für die Hochfrequenz- und Audionfpule verwendet man am 
beften käuflich erhältliche Abfhirmboxen. Die Abmeflungen der 
Abfchirmzylinder für den Rundfunk- bzw. Langwellenfatz find 
jedoch etwas größer als die der vorgefchriebenen Originalfpulen, 
doch fo, daß keinerlei Abweichungen von den Maßen in der 
Be nötig find. Lediglih die Achfe des Generalfchalters 
(Raftenfchalters) kürzt man — was ohne weiteres möglich ift — 


ni 
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zweckmäßig um etwa 5 mm. Des weiteren kann man, wenn man 
ein übriges tun will, noch den Röhrenfockel der HF-Röhre um 
3 mm näher an den hinteren Chaflisrand rücken. Dann reicht 
der Platz unter allen Umftänden. - 

Die Boxen find mit auffteckbaren Deckeln verfehen: Diefe 
Deckel befeftigt man zweckmäßig mit je zwei Schrauben auf dem 
Chaflis (die Löcher für die Spulenanfchlüffe nicht zu bohren ver- 
geflen!). Man kann dann die Boxen bequem auf- bzw. abnehmen. 

Für die beiden Kurzwellenfpulen geeignete Abfchirmzylinder 
find nicht erhältlich. Man muß deshalb entweder die Boxen felbft 
anfertigen oder — auf eine Abfchirmung überhaupt verzichten. 
Was die Selbftanfertigung betrifft, fo bildet es kein befonderes 
Kunftfiück, einen Zylinder und einen dazu paflenden Deckel aus 
Aluminiumblec zu fabrizieren. (Den Durchmefler des Zylinders 
wählt man, damit die Spulen reichlih Platz haben, zu etwa 70 
mm, die Höhe zu 100 mm.) Die Abfhirmung wegzulaflen ift aber, 
wie der Verfuch beftätigt, ohne Nachteil möglich; man greift des- 
halb zweckmäßig zu diefem Ausweg. Der folgende fich dabei er- 
gebende Nachteil fei aber nicht verkhwisgen: Wenn man — etwa 
mit der Hand — in die Nähe der Spulen kommt, fo ändert ficı 
die Lautftärke des gerade eingeftellten Senders bzw. diefer ver- 
fchwindet überhaupt. Wen das ftört, der möge lieber abfchirmen. 
Im übrigen find die Sender bei Benützung abgefhirmter Spulen 
gegenüber der Einftellung bei nichtabgefhirmten Spulen um etwa 
vier Teilftriche verfchoben. 


Audion Spule HF Spule 
- gesehen 


vonunten. 





Abb. 6 
Die zweckmäßigfte Montage der Spulen. 
Die Spulenkörper find auf Holzfheiben 
gefchoben und diefe wiederum durch eine 
einzige Schraube mit dem Chaflis feft 
verbunden. Die Spulenanfhlüfle find frei 
herausgeführt. 








Die Koften. 


Ohne die Abfchirmboxen für die Kurzwellenfpulen kommen 
fämtliche Spulen zufammen auf etwa Mk. 6 bis 8. Dabei ift natür- 
lich auch alles Kleinmaterial inbegriffen. mo 


Einzelteillifte 
(Spulen in einfachfter Ausführung, wie fkizziert.) 


2 Hartpapierfpulenkörper 45 mm Durchmeffer, je 100 mm lang 

2 Hartpapierfpulenkörper 30 mm Durchmefler, je 70 mm lang 

2 Abfdhirmboxen!) 130 mm hoch, 90 mm Durchmefler 

25 m Emaildraht 0,4 mm Durchmefler 

5 m Draht 0,3 mm Durchmefler, 2X Seide 

50 m Draht 0,25 mm Durchmefler, 2X Seide 

4,5 m Emaildraht 0,8 mm Durchmefler 

Etwas Holz (ca. 5 mm dick) 

Ca. 15 kleine Holzfchrauben 

Ca. 10 Metallfhrauben 20x3 mm, Zylinderkopf 
mit Muttern und Beilagfheiben 

1 Stück Spulenkörper 30 mm Durchmeffer Für den Langwellenfpulen- 

Etwas Pappdeckel körper 


1) Lieferant, wenn nicht ohne weiteres erhältlich: Radio-Häring, Münch 
ware 6 e eres er h: Radio-Häring nchen, 


Für die Spulenmontage 





Mein dynamifcher Lautiprehher (Induftrie- 
fabrikat) zeigt beim Auftreten eines ganz 
beftimmten hohen Tones einen häßlidıen 
Klirrton. Diefer tritt befonders auffällig in 
_ Erfcheinung (bei jeder Lautftärke) bei So- 
ge rege und bei Inftrumentalfolis etc., die gerade diefen immer gleichen 

on ohne erhebliche Beimengung anderer Töne bringen. Alle meine wieder- 
holten Abhilfeverfuce, wie kräftiges Anziehen aller Schrauben, Unterlegen 
von Filz unter das Metallchaflis, Nachzentrieren der Schwingfpule etc. blieben 
erfolglos. Befagter Klirrton fheint bei genauem Abhorchen aus der Schwing- 
fpule bzw. dem Magnettopf zu kommen. Was wäre evtl. noch zu verfuchen? 


Antw.: Das Klirren von dynamifchen Lautfprechern kann im allgemeinen 
auf zweierlei Urfachen zurückgeführt werden. Die erfte ift die, daß irgend- 
welche lockere Schrauben oder nicht feftfitzende Einzelteile bei beftimmten 
Tönen mitfchwingen und durch Auffchlagen auf die Unterlage ein fih als 
Klirren anhörendes Geräufh erzeugen. Dazu gehört auch das Streifen der 
Schwingfpule am Zapfen oder an der Bohrung. 

Die zweite mögliche Urfache ift darin zu fuchen, daß der Lautfprecer felbft 
eine Refonanzlage für einen beftimmten Ton bzw. Tonbereich befitzt. In 


Klirren des Lautiprechers 
bei beltimmten Tönen 


Treuchtlingen (1074) 


















Gelamtwiderltand bei Serienicha] 
von Ohm’Ichen Widerltänden 

Wir erhalten den Gefamtwiderftand einer Serienfchaltung von 

Ohmfcen Widerftänden, indem wir die Werte der Einzelwider- 

ftände zufammenzählen. Dabei müflen die Widerftandswerte na- 


türlih allefamt entweder in Ohm oder in Megohm ausgedrückt 
fein (d. h., man darf nicht etwa fagen, 2 Megohm + 10 Ohm 


Gefucdt: Gefamtwiderftand einer Serienfchaltung dreier Wi- 


derftände. 
Bekannt: Die Werte der drei Widerftände, z. B. 100000 Ohm, 


0,2 Megohm und 75000 Ohm. 

Wir rechnen erft einmal entweder auf Ohm oder auf Megohm 
um. (Hier am beften auf Ohm, da nur ein Widerftand in Meg- 
ohm angegeben ift.) Alfo: 

0,2 Megohm = 0,2x 1000000 = 200000 Ohm. 

Wir rechnen weiter fo: 

Gefamtwiderfland = erfter Widerftand + zweiter Widerfand + ufw. 
und demnach hier: 

Gefamtwiderftand = 100000 + 200.000 -- 75000 = 375000 Ohm. 

Eine Tabelle erübrigt fidh, weil die Sache fo außerordentlich 

einfach ift. 





erfterem Falle kann man Abhilfe durch Feftziehen der lockeren Teile treften, 
in letzterem ift eine Abhilfe auf einfache Weife nicht möglich. Man könnte 
hier höchftens verfuchen, eine neue Schwingfpule und einen neuen Konus ein- 
zufetzen. Dies ift aber verhältnismäßig fhwierig und fetzi große handwerkliche 
Fertigkeit voraus. Selbftverftändlih kann man das auch nur bei felbftgebauten 
Dynamifchen machen. Wenn es fich, wie in Ihrem Falle, um einen Induftrie- 
lautfpreher handelt, tut man gut daran, diefen über ein Fachgefhäft unter 
Mitteilung der gemachten Beobachtungen an das herftellende Werk zu fdıicken. 


Es gibt im Handel logarithmifche Potentio- 
meter und arithmetifche Potentiometer. Die 
Potentiometer mit logarithmifcher Regel- 
kurve verwendet man, wie ich inzwifchen 
herausgebracht babe, meift zur Lautftärke- 
regelung. Die arithmetifchen zur Regelung 
von Spannung. Inwiefern unterfdeiden fidı die beiden? 


Ant w.: Potentiometer mit arithmetifcher Regelkurve find fo befchaffen, daß 
der halbe Widerftand eingefchaltet ift, wenn der Drehknopf um die Hälfte ein- 
gedreht wird, Ähnlich ift dreiviertel des gefamten Widerftands cingeftellt, wenn 
der Drehknopf dreiviertel eingedreht ift ulw. 

Bei logarithmifihen Potentiometern ift es anders. Bei einem Potentiometer 
mit insgefamt 100000 Ohm ift z.B. bei Eindrehung um ein Viertel nur ein 
Widerftand von ca. 1000 Ohm eingefchaltet. Bei Eindrehen um die Hälfte, ein 
folcher mit ungefähr 3000 Ohm, bei Dreiviertel-Eindrehung ein folcher mit 
18000 Ohm. Ift ganz eingedreht, dann ift natürlich der ganze Widerftand — 
alfo 100 000 Ohm eingefdaltet. Bei folchen Potentiometern nimmt demnach der 
Widerftand zunähft nur langfam zu, um aber dann außerordentlich rafdı auf 
den endgültigen Wert anzufteigen. 


Der Unterichied zwilchen lo- 
chen und arithmeti- 


ichen Potentiometern. 
(1069) 


Der gefirige Sonntag hat mir arges Pech 
gebracht. Als ich in meinem Batterie-Super- 
het eine Heizleitung anlöten wollte, brann- 
ten die fämtlihen Röhren durch. Der 
elektrifhe Lötkolben hatte plötzlich Kurz- 
fhluß bekommen. 

Statt nun ca. RM. 60.— für neue Batterie- 
röhren auszugeben, will ich lieber Neizröhren kaufen und das Gerät umbauen, 
Beim Durchblätiern der letzten FUNKSCHAU-Jahrgänge fand ich aber keine 
entfprechende Bauanleitung; ich möchte auch gerne die neueften Röhren mit- 
verwenden. 

Ich wohne in einer derjenigen wenigen Straßen der Stadt, die noch Gleich- 
ftrom haben; wenn ich die FUÜNKSCHÄU recht verftanden habe, dann müflen 
fich die indirekten Gleichftromröhren auch mit Wechfelftrom heizen laflen. 
Oder nicht? 

Antw.: Es kommt erfahrungsgemäß nicht allzu felten vor, daß durch die 
Vornahme von Arbeiten am eingefchalteten Gerät Röhren wegen Kurzfchluß 
durchbrennen, darum — immer zeitig abfchalten. Einen modernften Superhet, 
mit allen Raffineflen ausgerüftet, finden Sie in Nr. 5 und 6 der FUNKSCHAU. 
Wir glauben beftimmt, daß Ihnen diefer Empfänger zufagt. 

Die indirekt geheizten Röhren für Gleichftrom find. wie Sie aus der Be- 
föhreibung zu diefem neueften Superhet erfehen, auch mit Wedhfelftrom heiz- 
bar. Es muß aber dann natürlich der: Netztransformator eine Heizfpannung 
von 20 Volt abgeben (in diefer Spezialausführung erhältlich). Die normalen 
Netztrafos liefern ja bekanntlich nur 4 Volt Heizipannung, weil die indirekt 
geheizten Wechfelftromröhren für diefe Heizfpannung gebaut find. 


Nach einem prächtigen Empfang des alten 
Stadelheimer-Senders höre ich mit meinem 
Detektorapparat feli der Inbetriebfetzung 
des neuen Senders fo viel wie nichts, Wo 
fehlt es da? Was ift zu machen? 


Antw.: Nachdem der neue Groß-Sender mit wefentlich höherer Leiftung 
fendet, müßte man eigentliih annehmen, daß nunmehr überall beflerer 
Empfang als früher vorhanden ift. Allerdings ift natürlich einzufehen, daß in 
den Gebieten, die fehr nahe am alten Sender liegen, nunmehr die Empfangs- 
verhältnifle trotz der größeren Leiftung des Groß-Senders nicht mehr fo 
bevorzugte find. Es ift jedoch erfahrungsgemäß auch in diefen Stadtgebieten 
ohne weiteres möglich, mit einwandircien Detektor-Apparaten lautftarken 
Empfang zu bekommen, wenn eine gute Erde und. Antenne angefdloflen 
werden. Nur beides zulammen liefert guten Empfang. (Vgl. das Budı „Vor 
allem eine gute Antenne“, Preis RM. —.75, zu beziehen von jedem Fachgefchäft 
Deutfdhlands.) Wir vermuten, daß Sie mit irgend einer Behelfsantenne das 
Gerät betreiben und empfehlen Ihnen deshalb, entweder eine andere Behelts- 
antenne zu verfuchen oder aber eine Zimmerantenne bzw. eine kurze Außen- 
antenne zu fpannen. Sie werden dann beftimmt wieder auf den gewohnten 
Empfang kommen. 


Indirekt geheizte Gleichltrom- 
röhr: 


en kann man auch mit 
Wechlelltrom heizen. 
Wittenberge (1070) 


Schlechter Empfang des neuen 


Großienders? 
Mü chen (1071) 
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